
Die Rolle
der Wohnparteiorganisation

Zur Arbeit der 
Genossen in der 
Nationalen Front

Auf dem VIII. Parteitag der SED wurde unter
strichen, daß in der Überzeugungsarbeit das 
unmittelbare persönliche politische Gespräch 
zur Erläuterung der Politik unserer Partei und 
zur Beantwortung der Fragen der Menschen 
unersetzlich ist.

Dabei tragen •— gerade in Vorbereitung der 
Wahlen zu den Bezirkstagen und zur Volks
kammer der DDR - die Genossen besondere 
Verantwortung dafür, daß die vertrauensvollen 
Beziehungen der Bürger zur Partei und zum 
Staat vertieft und sie in die Lösung der volks
wirtschaftlichen Aufgaben des Territoriums und 
in die Verschönerung der Städte und Gemein
den einbezogen werden.

Wie helfen die Grundorganisationen der Par
tei den Genossen, das sozialistische Bewußt
sein der Bürger ständig zu vertiefen?

Die Wohnparteiorganisation nimmt ihre Ver
antwortung für die Arbeit des Ausschusses der
Nationalen Front wahr, indem sie

-im Ausschuß die Politik und die Beschlüsse 
der Partei erläutert.

- dem Ausschuß der Nationalen Front konkrete 
Vorschläge für die Beschlußfassung unter
breitet, damit alle gesellschaftlichen Kräfte 
des Wohnbezirkes in die Verwirklichung der 
Politik der Partei einbezogen werden,

— dem Ausschuß Anregungen gibt für ein ziel
gerichtetes Wettbewerbsprogramm zur Er
schließung aller volkswirtschaftlichen Reser
ven, zur verbesserten Zusammenarbeit mit 
den Volksvertretern und für ein reges politi
sches und geistig-kulturelles Leben im Wohn
gebiet.

• Den Genossen aus der WPO erteilt die Par
teileitung konkrete Parteiaufträge zur Mit
arbeit in der Nationalen Front.

• Die Parteileitung der WPO berät regelmäßig 
mit den im Ausschuß der Nationalen Front 
tätigen Genossen und hilft ihnen, beispiel
gebend in der politischen Massenarbeit und 
bei der Entfaltung volkswirtschaftlicher Mas
seninitiative voranzugehen, die kamerad
schaftliche Zusammenarbeit mit den verbün
deten Parteien und den Massenorganisa
tionen zu vertiefen, damit die politisch-ideo-
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bäuerinnen mehr den Beweis, 
daß sie auch als Mähdrescher
fahrerinnen ihren Mann stehen 
können. Bei den Männern wuchs 
die Bereitschaft, den Frauen mit 
Rat und Tat zu helfen, schneller 
praktische Erfahrungen zu sam
meln. Um es den Frauen zu er
leichtern, ihren häuslichen Pflich
ten nachzukommen, erfolgte ihr 
Einsatz ständig in der Früh
schicht.
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Wöchentlich kamen die Genos
sen der zeitweiligen Partei
gruppe zusammen, um ihre Ge
danken über den Ernteverlauf 
auszutauschen und sich über ihre 
weitere ideologische Arbeit aus
zusprechen.
Unter der Führung der zeitwei
ligen Parteigruppe entwickelte 
sich der Erntekomplex zu einem 
Arbeitskollektiv, in dem jeder 
sein Bestes gab, um das Ge
treide schnell und verlustarm zu 
bergen und die Fließkette bis 
zur Wiederbestellung der Flä
chen zu sichern. Eine besondere

Würdigung verdienen jedoch die 
Leistungen von zwei Genossen, 
des Meisters des Werkstattwa
gens, Siegfried Giera, und des 
Studenten Wolfgang Hennig. Sie 
arbeiteten oftmals Nächte hin
durch, um die reparaturbeding
ten Ausfallzeiten auf ein Min
destmaß zu beschränken.
Bei allen Zwischenauswertungen 
des Erntewettbewerbs im Kreis 
lag das Kollektiv mit vorn, zwei
mal sogar auf dem ersten, Platz.

K u r t  W e s t e  
Mitarbeiter der Kreisleitung 

der SED Zerbst

8 9 1


